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Stiftung St. Andreas Gemeinde – Beitrag für das 800 Jahre Jubi-Buch

Nachdem der  Gemeinde vor  15  Jahren durch die  Erbschaft  eine größere

Summe gespendet wurde, beschlossen der damalige Kirchenvorstand, auch

gegen  das  Votum  der  Verdener  Kirchenstiftung,  eine  eigene  Stiftung  zu

gründen, die besonders die Struktur der Gemeinde mit ihren Ortschaften und

vor  allem mit  der  pastoralen  Versorgung  in  den  Blick  nehmen sollte.  So

wurde  im  Sommer  2012  die  Andreasstiftung  Verden  als  zunächst  nicht

rechtsfähige Stiftung gegründet. Dem Stiftungsvorstand gehörten durch Wahl

des  Kirchenvorstandes  Dr.  Ernst-Wilhelm  Münch  als  Vorsitzender  sowie

Herbert  Becker,  Dr.  Burkardt  Fischer,  Dr.  Freerk  Müller  und  Dr.  Jochen

Wilkens  an.  Nachdem  die  Stiftung  nach  ihrer  Gründung  durch  die

Landeskirche  auch  genehmigt  wurde,  konnte  als  Gründungskapital  die

Summe von 100.032 Euro eingebracht  werden.  Der Löwenanteil  kam aus

dem  Fritz-  Jeneßen-  Fonds  (Erbschaft),  die  Gemeinde  konnte  aus

Haushaltsüberschüssen 31.500 Euro beisteuern. 

Drei Jahre später beschloss der Kirchenvorstand aufgrund der erfreulichen

Entwicklung und aus dem Bedürfnis der Eigenständigkeit heraus, die nicht

rechtsfähige  Stiftung in  eine  rechtsfähige  umwandeln  zu  lassen.  Um dies

machen zu können, bedurfte es einer weiteren Einlage von € 25.000, die der

Vorstand  aquirierte  und  im  Februar  2016  lag  dann  auch  die  staatliche

Anerkennung  vor.  Der  Stiftungsvorstand  blieb  unverändert  und  führte  die

Geschicke weiter.  Im Oktober 2018 wurde Claudia Wittboldt-  Müller  durch

den  Kirchenvorstand  in  den  Vorstand  der  Stiftung  als  Ersatz  für  den

ausgeschiedenen Herbert Becker gewählt. 

Die Stiftung diente ursprünglich dem Zweck, die eigenständige Zukunft von

St.  Andreas  zu  sichern,  indem  zum  Beispiel  bei  Wegfallen  eines

Pfarrstellenanteils,  wie  2023  im  Stellenplan  vorgesehen,  dieser  weiterhin

finanziert  werden  könnte.  Allerdings  bremst  die  schon länger  andauernde
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Niedrigzinsentwicklung dieses Vorhaben, da das Stiftungsvermögen nicht wie

erhofft anwächst, um dieses über einen längeren Zeitraum zu sichern. 

Der Stiftungsvorstand hat in den vergangenen zwei Jahren gemeinsam mit

dem Kirchenvorstand besonders viel Energie in das Vorhaben gesteckt, eine

dritte  Glocke  für  St.  Andreas  anzuschaffen  und  zu  installieren,  um  die

historische  Glocke zu  schonen.  Hierfür  hat  sie  ein  Memory  entworfen,  in

mehreren Stiftungsgottesdiensten informiert und auf vielen Wegen Spenden

eingewerben  können,  die  nicht  dem  Stiftungsstock  zugeführt  worden,

sondern für die Anschaffung der Glocke genutzt werden.

Den Vorstandsmitgliedern ist Dank für ihren Einsatz ausgesprochen worden

und man hofft,  dass nun 2021 die Glocke eingebracht werden und läuten

kann - die Weichen sind gestellt. 

Verden, im Juli 2020 

für den Vorstand der Stiftung St. Andreas Gemeinde 

Claudia Wittboldt-Müller

aus dem kirchlichen Amtsblatt Hannover, 2017


